
Gottfried Benn 

 

Prolog 

 

Verlauste Schieber, Rixdorf, Lichtenrade 

Sind Göttersöhne und ins Licht gebeugt, 

Freibier für Luden und Spionfassade –  

Der warme Tag ists, der die Natter zeugt: 

Am Tauentzien und dann die Prunkparade 

Der Villenwälder, wo die Chuzpe seucht: 

Fortschritt, Zylinderglanz und Westenweiße 

Des Bürgermastdarms und der Bauchgeschmeiße. 

 

Jungdeutschland, hoch die Aufbauschiebefahne! 

Refrains per Saldo! Zeitstrom, jeder Preis! 

Der Genius und die sterblichen Organe 

Vereint beschmunzeln ihm den fetten Steiß. 

Los, gebt ihm Lustmord, Sodomitensahne 

Und schäkert ihm den Blasenausgang heiß 

Und singt dem Aasgestrüpp und Hurentorte 

Empor! (zu Caviar). Sursum! (zur Importe.) 

 

Vergeßt auch nicht die vielbesungene Fose, 

Mit leichter Venerologie bedeckt, 

Bei Glasglühlicht und Saint-Lazare die Pose, 

Das kitzelt ihn, Gott, wie der Chablis schmeckt. 

Und amüsiert das Vieh und Frau Mimose 

Will auch was haben, was ein bißchen neckt- 

Gott, gebt ihr doch, Gott, steckt Ihr doch ein Licht 

In die – ein Licht des Geistes ins Gesicht. 

 

Die Massenjauche in den Massenkuhlen, 

Die stinkt nicht mehr, die ist schon fortgetaut. 

Die Börsenbullen und die Bänkeljulen, 

Die haben Deutschland wieder aufgebaut. 

Der Jobber und die liederreichen Thulen, 

Zwei Ferkel, aus demselben Stall gesaut - 

Streik? Dowe Bande! Eignes Licht im Haus! 

Wer fixt per Saldo kessen Schlager raus? 

 

Avant! Die Hosen runter, smarte Geister, 

An Spree und Jordan großer Samenfang! 

Und dann das Onanat mit Demos-Kleister 

Versalbt zu flottem Nebbich mit Gesang. 

Hoch der Familientisch! Und mixt auch dreister 

Den ganzen süßen Westen mitten mang – 

Und aller Fluch der ganzen Kreatur 

Gequälten Seins in eure Appretur. 

 

 



Bertolt Brecht 

 

Gegen Verführung 

 

1 

Laßt euch nicht verführen! 

Es gibt keine Wiederkehr. 

Der Tag steht in den Türen; 

Ihr könnt schon den Nachtwind spüren: 

Es kommt kein Morgen mehr. 

 

2 

Laßt euch nicht betrügen! 

Das Leben wenig ist. 

Schlürft es in vollen Zügen! 

Es wird euch nicht genügen 

Wenn ihr es lassen müßt! 

 

3 

Laßt euch nicht vertrösten! 

Ihr habt nicht viel Zeit! 

Laßt Moder den Erlösten! 

Das Leben ist am größten: 

Es steht nicht mehr bereit. 

 

4 

Laßt euch nicht verführen! 

Zu Fron und Ausgezehr! 

Was kann euch Angst noch rühren? 

Ihr sterbt mit allen Tieren 

Und es kommt nichts nachher. 

 

 

Gottfried Benn 

 

Astern 

 

Astern - schwälende Tage, 

alte Beschwörung, Bann, 

die Götter halten die Waage 

eine zögernde Stunde an. 

 

Noch einmal die goldenen Herden, 

der Himmel, das Licht, der Flor, 

was brütet das alte Werden 

unter den sterbenden Flügeln vor? 

 

 



Noch einmal das Ersehnte, 

den Rausch, der Rosen Du - 

der Sommer stand und lehnte 

und sah den Schwalben zu, 

 

Noch einmal ein Vermuten, 

wo längst Gewissheit wacht: 

Die Schwalben streifen die Fluten 

und trinken Fahrt und Nacht. 

 

 

Bertolt Brecht 

 

Verwisch die Spuren! 

 

Trenne dich von deinen Kameraden auf dem Bahnhof  

Gehe am Morgen in die Stadt mit zugeknöpfter Jacke  

Suche dir Quartier, und wenn dein Kamerad anklopft:  

Öffne, oh, öffne die Tür nicht  

Sondern  

Verwisch die Spuren!  

 

Wenn du deinen Eltern begegnest in der Stadt Hamburg oder sonstwo  

Gehe an ihnen fremd vorbei, biege um die Ecke, erkenne sie nicht  

Zieh den Hut ins Gesicht, den sie dir schenkten  

Zeige, oh, zeige dein Gesicht nicht  

Sondern  

Verwisch die Spuren!  

 

Iß das Fleisch, das da ist! Spare nicht!  

Gehe in jedes Haus, wenn es regnet, und setze dich auf jeden Stuhl, der da ist  

Aber bleibe nicht sitzen! Und vergiß deinen Hut nicht!  

Ich sage dir:  

Verwisch die Spuren!  

 

Was immer du sagst, sag es nicht zweimal  

Findest du deinen Gedanken bei einem andern: verleugne ihn.  

Wer seine Unterschrift nicht gegeben hat, wer kein Bild hinterließ  

Wer nicht dabei war, wer nichts gesagt hat  

Wie soll der zu fassen sein!  

Verwisch die Spuren!  

 

Sorge, wenn du zu sterben gedenkst  

Daß kein Grabmal steht und verrät, wo du liegst  

Mit einer deutlichen Schrift, die dich anzeigt  

Und dem Jahr deines Todes, das dich überführt!  

Noch einmal:  

Verwisch die Spuren!  

 

(Das wurde mir gesagt.) 


